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Nr. 390. Abend: Ausgabe. 
Nückblick auf den italieniſchen Beſuch. 


it Berlin, 5. Junk. 


Seit der Feſtwoche, die durch den hieſigen Aufenthalt des Königs] Nummer wieder mit der Affaire 
Umberto bezeichnet wurde, iſt nun einige Zeit vergangen und die ſchreibt: 


Eindrücke, welche fie hinterlaſſen hat, haben ſich geklärt. Mir ſcheint 
die Bedeutung en ai in folgendem Umſtande zu liegen. 
Das deutſch⸗italieniſche Bündniß it von Anfang an populär bei den 
Bevölkerungen beider Länder geweſen, aber in jedem der beiden 
Länder Hatte ſich in etwas hypochondriſcher Weile der Gedanke feſt⸗ 
gefegt, daß die Bedeutung deſſelben in dem anderen Lande nicht jo 
hochgeſchätzt werde wie in dem eigenen, und dieſer etwas mißtrauiſche 
Hintergedanke ift ſeit der Kaiſerreiſe des vorigen Sommers und der 
Königsreiſe des jegigen Frühlings gründlich zerſtört worden. 

Das Wichtigste iſt, daß der Dreibund beſteht, aber annähernd 
eben fo wichtig it es, daß an feinen Beſtand geglaubt wird. Der 
Beſtand des Bündniſſes erhöht die Hoffnungen auf einen Sieg, falls 
es zum Kriege kommen ſollte, aber der Glaube an dieſen Beſtand 
ſchiebt die Wahrſcheinlichkeit eines Krieges um Vieles weiter zurück 
So lange der Deuſcche zweifelte, ob der Itallener es mit der Freund- 
ſchaft eben fo ernſt nehme wie er, und fo lange der Italiener hin⸗ 
ſichtlich des Deutſchen denſelben Zweifel hegte, durfte man ſich nicht 
allzu ſehr verwundern, daß ein Dritter an dem Ernſte Beider zweifelte. 
Und dieſem Zweifel iſt vor der Hand ein Vorwand genommen. 

Eine Einzugsfeierlichtett zu arrangiren koſtet freilich Nichts als 
Geld, und wo für einen ſolchen Zweck Geld ausgegeben ift, da iſt es 
leicht, auch Schaaren von Neugierigen zuſammen zu holen, die für 
das Ohr ſorgen. Und doch gehört ein ſehr geringes Maß von Menſchen⸗ 
tenntniß dazu, um ein nur äußerliches Gepränge von einer wirklich 
aus dem Herzen ſtammenden Kundgebung zu unterſcheiden. Und die 
Freude, mit welcher die Berliner Bevölkerung die italieniſchen Gäfte 
aufgenommen hat, war echt. 

Die Vorſtellung, daß ein feſtes Bündniß zwiſchen Oeſterreich, 
Italten und Deutſchland eine ſehr ſtarke Gewähr des Friedens iſt 
und daß, je mehr an den Beſtand diefes Bündniſſes geglaubt wird, 
die Wahrſcheinlichkeit zurücktritt, daß das Bündniß jemals auf die 
Probe werde geſtellt werden, hat ſich in immer weitere Kreiſe ver⸗ 
breitet. Mit dem geeinigten Italien, mit dem ſtammverwandten 
Oeſterreich Sympathien zu haben befiehlt uns die Vernunft; bieſen 
Sympathien auch einen möͤglichſt kräftigen Ausdruck zu geben, gebietet 
uns unſer Intereſſe. 

Der vielbeſprochene Toaſt des Zaren, die ſchwer zu erklärenden 
Vorgänge in Belgrad, die noch immer in der Schwebe befindliche 
Lage in Bulgarien führen den Beweis, daß auf der Balkanhalbinſel 
noch ſehr lange nicht ſolche Zuſtände eintreten werden, daß auf ſie 
die Zuverſicht auf die Erhaltung des europäiſchen Friedens gegründet 
werden kann. Aber alle dieſe Symptome verlieren ihr Bedenkliches 

id ſinken zur Bedeutung eines bloßen Murrens und Brummens 

b, je mehr ſich die Einſicht verbreitet, daß man festhält. 

Europa weiß, was man will, und an dem, was man will, feſthält. 


Politiſche Ueberſicht. 
b Breslau, 6. Juni. 
Das Straßburger Reifeprofect bildet noch immer den Gegen- 
ſtand der Erörterungen in der officiöſen Preſſe. Der „Hamb. Correſp.“ 
bringt jetzt folgende Verſion: 


„Es lag ein völlig freier Entſchluß des Kaiſers vor, 


noch am Sonntag, den welcher 


26. Mai, aufrecht erhalten wurde und zur Aus⸗ 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


hier beſonders hervorgehoben ſei, der 
Dr. Leuthold ſich geltend gemacht hätten.“ 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle 
Aatalten Beſtellungen auf 1 Zeitu ’ Belt 


citun 


dreimal erſcheint. 


Donnerstag, den 6. Juni 1889. 


welche Sonntag ei „ tt 
weeimal, an den übrigen — maning 


dringende Rath des Leibarztes] Innern mit den vier Jahreszeiten geſchmückten Pavillon, über deſſen 


Thür ein vom Kaiſer Friedrich gefundenes Hufeiſen aufgehängt iſt, 


Die „Baſeler Nachrichten“ beſchäftigen ſich in ihrer neueſten[ kann man den Turnplaß überſehen. Der verſtorbene Kaiſer hat in 


Für das, was uns zur Stunde am Meiſten beſchäftigt, die wegen 
der Wohlgemuth⸗Angelegenheit ein etretene Mißſtimmung der Regierung 
des Deutſchen Reichs gegen die Schweiz, haben wir heute nur wenige 
Worte. In Berlin Enge N man eine Art Genugthuung für das ver: 
meintlich einem deutſchen Beamten widerfahrene Unrecht, und wäre es 
auch nur eine gegenüber den gargauiſchen Behörden vom Bundesrat 
ausgeſprochene Mißbilligung. In Bern hat man das Bewußtſein, da 
man ſchweizeriſcherſeits einzig und allein der Pflicht gefolgt iſt und man 
fühlt ſich in dieſem Bewußtſein auf das Entſchiedenſte von der öffent⸗ 
lichen Meinung des Landes unterſtützt. Was nun kommen ſoll, 5 
wir nicht, und wir halten es für das Gerathenſte, kein Wort darü 
zu verlieren. Im allgemeinen Intereſſe liegt es, daß aus einer von ſo 
untergeordneten Perſönlichkeiten herbeigeführten Angelegenheit eine wirk⸗ 
liche Störung in den Beziehungen Bet Fi den Regierungen der beiden 
Nachbarländer nicht eintrete. ie Aufgabe der Preſſe in dieſem Falle 
ſcheint uns, ſich jeder aufregenden Ausdrucksweiſe zu enthalten, das viel⸗ 
fach durchſprochene Thema ruhen zu laſſen, bis ein neuer Zwiſchenfall 
eine Wiederaufnahme desſelben nothwendig macht. In Berlin hatte 
man ſicher nicht die rechte Vorſtellung von dem tiefen Widerwillen, der 
in allen Schichten der ſchweizeriſchen Bevölkerung gegen das politiſche 
Spitzelthum herrſcht, wie man auch bei beſſerer Kenntniß des ſchweize⸗ 
riſchen Volkscharakters es unverſucht gelaſſen hätte, durch Artikel, wie 
ſie die „Norddeutſche“ kürzlich gebracht, eine Preſſion auf die öffentliche 
Meinung und die Behörden ausüben zu wollen. Damit hat man nur 
das Gegentheil erreicht. „Wir ſind gewohnt, daß man uns gut be⸗ 
gegne“, dieſe Worte legt der große deutſche Dichter einem Stauffacher 
in den Mund. Die Ehre verbietet es keiner Privatperſon und eben ſo 
wenig irgend einem Lande, ein wirklich begangenes Unrecht wieder gut 
zu machen. Die Anwendung von Einſchüchterungsmitteln aber weiſt 
nur darauf hin, daß man etwas zu erwirken ſucht, was zu bewilligen 
das Gebot der Ehre nicht geſtattet. Die ſchweizeriſche Preſſe brauchen 
wir kaum zu bitten, kein Oel ins Feuer zu gießen. Mit lärmenden 
Worten iſt dem Lande nicht gedient. Eine ernſte, würdige Haltung 
ziemt uns allein in dieſem hoffentlich bald überwundenen Zwiſchenfall. 


Deut ſchland. 

Berlin, 5. Juni. 
Friedrich,] welche der König von Italien feiner Gemahlin mit⸗ 
genommen hat, befinden ſich auch, wie berichtet, Blätter von einem 


Baum, welchen Kaiſer Friedrich als Kronprinz ſelbſt gepflanzt hat. bedeutet, da 


Zu dieſer Mittheilung bemerkt die „Magdeb. Ztg.“ Folgendes: „Es 
war Sitte in der damals kronprinzlichen Familie, an Geburtstagen, 


erw 


[Unter den Andenken an Kaiſerſ hierüber aus Newyork geſchrieben: 


Wohlgemuth. Das Schweizer Blatt dieſem kleinen, luftigen Bau mit feiner Gemahlin oft geweilt. Einen 


großen Theil des Tages aber hielt man ſich, beſonders bei ſtarker 
Hitze, auf der Terraſſe vor der Gartenfront des Schloſſes auf.“ 


[Das Bild des Königs von Italien, ] welches dieſer dem Fürſten 
Bismarck zum Geſchenk we ftellt den König in Lebensgröße, in ganzer 
Figur dar und iſt in dieſem Frühjahr von einem römiſchen Künftler ger 
malt. Der König erſcheint auf dem Bilde in der großen italieniichen 
Generalsuniform, dunkelblauem Waffenrock und lichtblauen Beinkleidern, 
im rechten Arm trägt er den Generalshelm mit dem römiſchen Adler, 
Federbuſch und Federſtutz; die linke Hand ſtützt ſich auf den Säbel, von 
deſſen Griff das goldene Portepée lang herabhängt. Die Hände find mit 
eigen Handſchuhen bekleidet. Zu verſchiedenen italieniſ Orden und 
Medaillen trägt der König Band und Stern des Schwarzen Adlerordens, 
um den Hals trägt er das blaue Kreuz des preußiſchen Ordens pour le 
mérite. Das Bild zeichnet ſich ebenſo durch große Aehnlichkeit wie durch 
vorzügliche Sauberkeit und Sorgfalt in der Ausführung bis in die ge⸗ 
ringſten Einzelheiten aus. 
raf un en für Zeichenlehrer und eee 
Die in Gemäßbeit der Prüfungsordnung vom 23. April 1885 abzuhaltenden 
Prüfungen der Zeichenlehrer und 8 finden in dieſem 
ahre ſtatt: a. in Kaſſel am Montag, den 24. Juni d. J., Vormittags 
Uhr, und an den folgenden Tagen in der gewerblichen Zeichen⸗ und 
Kunſtgewerbeſchule, b. in Breslau am Montag, den 15. Juli d. J., 
Vormittags 9 Uhr und an den folgenden Tagen in der königlichen Kunſt⸗ 
chule, e. in Berlin am Montag, den 22. Juli d. J., Vormittags 9 Uhr, 
4975 a E folgenden Tagen in der königlichen Kunſtſchule in der 
oſterſtraße. 

[Die deutſche Schiffsbau⸗Induſtrie!] hat einen entſcheidenden 
Sieg über die engliſche und amerikaniſche Concurrenz errungen, denn die 
ſchnellſte Ueber fahrt über den Atlantiſchen Ocean ift dem auf der 
Stettiner Schiffsbau⸗Anſtalt „Vulcan“, Act.⸗Geſ., neu gebauten Doppel⸗ 
ſchrauben⸗Schnelldampfer „Auguſta Victoria“ gelungen, der auf feiner 
erſten, am 12. Mai angetretenen Reiſe zur Hebzrtabıt von Queens⸗ 
town nach Newyork nur 6 Tage 8 Stunden 30 Minuten gebraucht 
hat. Nahezu 5 Jahre hat die „America“ (National⸗Linie) die ſchnellſte traus⸗ 
atlantiſche Fahrt gemacht, erſt im letzten Monat gelang es der „City of Paris“ 
(Grande Linie) ihr dieſen Lorbeer zu entreißen; dieſelbe gebrauchte zu 


ihrer Fahrt 6 Tage 18 Stunden 56 Minuten. Dem „Hamb. Corr.“ wird 
ihrer Fah 9 „Das 1155 ja die förmliche Er⸗ 
welche die ſo unerwartet frühe Ankunft des neuen Hamburger 


regung, 1 H 
Schnelldampfers „Auguſta Victoria“ in Newyork hervorbrachte, 


e verma 
nur Derjenige ganz zu ermeſſen, der da weiß, 2 


was es für den Amerik 

der beſte Record von Europa nach Amerika wieder einmal 
gebrochen, d. h. daß die ſchnellſte Reife wieder einmal von einer noch ſchnelleren 
überholt worden iſt. So war denn dieſer neueſte Recordbrecher augenblick 


ſofern dieſelben in die geeignete Jahreszeit fielen, Lebenseichen zu r Intereſſe des Tages, und mit Windeseile flog der Name, ugufta 


oria“ von Mund zu Mund. Am Freitag, den 17., und Sonna end, 


pflanzen. So hat der Kronprinz jedes Jahr, wenn er am 18. October] 18. Mai, war von Sandy Hook ſtarker Nebel gemeldet, fo daß von den fälligen 


in Friedrichskron weilte, eine ſolche Eiche in die Erde geſenkt. Wer Schnelldampfern 


den kleinen Hausgarten durchwandert, welcher nördlich vom Schloß 
liegt, wird die Bäumchen, welche lustig gediehen find und augen: 
blicklich in vollem Blätterſchmuck daſtehen, ſchon herausfinden. Ein⸗ 
fache Schildchen beſagen, an welchem Tage und wer von den Mit⸗ 
gliedern der Familie die Stämmchen gepflanzt hat. 
iſt übrigens, daß jener Garten von der Kaiſerin Friedrich als Kron⸗ 
prinzeſſin ſelbſt angelegt worden iſt. Die hohe Frau hat ſelbſt die 
Zeichnungen zu demſelben angefertigt und die Bepflanzung beſtimmt. 


Da auf jenem Terrain alte, ſchattenſpendende Bäume fehlten, fo half] ganz 


man ſich mit der Anpflanzung von Tarushecken, welche denn auch in 
wenigen Jahren mehrere Meter Höhe erreicht haben. Von ſolcher 
Hecke iſt der geſammte Garten umfriedigt, und im Innern werden 


„Etruria“ (Cunard Line); „Celtic“ (White Star Line) 
und „La Normandie“ (franz. Transatlantique) keinerlei Meldung vorlag, 
was einige Aufregung verurſachte. An den Hamburger Sänellbampfer 
dachte man vorläufig noch gar nicht, man erwartete ihn, der ja doch ſeine 
„erite Reife, die gewöhnlich etwas langſamer auszufallen pflegt, machte, 
erſt im beſten F wie hatte man ſich getäuſcht 


le am — 15 Aber 
Hervorzuheben Während man noch vergeblich Umſchau hielt nach den er ag! 


die alle noch weit zurück waren, hatte die „Augufta Victoria“ 

Sonnabend Abend 6 Uhr bei Sandy Hook 2425 und n nag 
der Nebel ſich gehoben, majeſtätiſch im Hafen an. D 
bn 


5 „ 2 
1 af as war eine Ueber⸗ 
für Alles, was Jutereſſe an der Seefahrt hat, das heißt alſo für 
ewyork, und dieſe Ueberraſchung verwandelte ſich in einen 
Enthuſiasmus, den man nur begreift, wenn man das Sportgefühl des 
Amerikaners kennt. Alle hervorragenden Zeitungen machten ſich in langen 
Leitartikeln und freudiger Begrüßung zum Echo der allgemeinen Stimme, 
und ein Heer von Berichterſtattern ſorgte mit amerikaniſcher Emſigkeit 


mehrere ſchmale, lange Wege, an deren Enden Bänke ſtehen, von] dafür, daß auch das kleinſte Detail über die great sensation of the day, 


dieſen grünen Schutzwänden eingefaßt. Hier ging man mit Vorliebe 


führung gefommen wäre, wenn nicht von dem italienifchen Gaſte und spazieren. In der Nähe liegt ein Heiner Turnplatz mit Gerüften, 


ſeinem J 


Nachdruck verboten. 


Warum? 05 


Novelle von Conſtanze Lochmann. 


Sie rührte keine Feder an, um den Jugendfreund herbeizurufen, 
aber fie zählte die Tage und Stunden bis zu Maria's Examen, fie 
legte Groſchen auf Groſchen bei Seite zu einem Aufenthalte in dem 
Bade er das ihre glücklichſten Tage geſehen. Dort kannte ſie wohl 
Niemand mehr ... Rothers hatten eine Heilanſtalt am Rhein über⸗ 
nommen, und die Badegeſellſchaft iſt dem Wechſel unterworfen. 

Kommt ihr dort an den Stätten, an welchen ſie mit ihm geweilt 
neuer Lebensmuth — kehren die Farben der Geſundheit in ihr Antlitz 
zurück. . . . dann vielleicht ruft ſie ihn dennoch! 

* 


* 

„Mutter, Mutter, ich bin glänzend durch!“ 

Mit dieſem Jubelruf flog Maria eines Morgens 
weinend zur Thür des Wohnzimmers herein e re 
die ſeit den Tagen des Examens in fieberhafter Angſt lebende Melitta. 

„Gott ſei Dank!“ ſagte ſie mit einem freudigen Blicke nach 
oben. „Mein liebes Kind braucht nun wenigſtens nicht nach einer 
Verſorgung ſich umzuſchauen, es kann auf eigenen Füßen ſtehen, und 
das iſt viel werth.“ 

„Du haſt wirklich gut beſtanden?“ 

„Ja, ja, Mutterchen; die Vorſteherin des Seminars lobte vor 
8 Ruhe 

Ich wünſche Dir von Herzen Glück, Maria!“ 

Das junge Mädchen focht an der Mutter Bruſt; lange blieb 
es ſtill im Gemache. Dieſes Ziel war ohne Kämpfe nicht zu erreichen 
geweſen, und fie dachten des Mannes, der Marias Selbſiſtändigteit 
oh ae au = bis zum letzten Augenblick immer noch 

' einzigen Ki 7 i 
. rn 5 er AR beſonderen Zufall ein großes 

Marias Zeugniß war ihr ganzes Vermögen aute 
ohne Bangen in die Zukunft, dem guten Goll und 2 — e 
kraft vertrauend. 

„Mutter, ich habe eine recht große Bitte an Dich!“ 

„Sie ſei Dir gewährt, Maria a heute belag ich Dir nichts 
ab. ich weiß, Du wünſcheſt nichts Unmoͤgliches.“ 

„Unmögliches nicht, aber ein neues Opfer! Mutter, Frau von 
Lennep und Linchen wollen mich auf drei Wochen mit nach Dresden 
nehmen. Willſt Du nicht indeſſen nach N. gehen ? 
gern Dresden und die ſächſiſche Schweiz kennen lernen!“ 


ui 3 E 


inifter getheilte Rückſichten politiſcher Natur und, was wo jetzt die Kinder des Kaiſers ſich tummeln. 


Von dem kleinen, im 
Melitta unterdrückte einen Seufzer; es betrübe ſie, dieſe herrlichen 
Frühlingstage ohne die Tochter genießen zu ſollen. 


der „Auguſta Victoria“ und ihre Reife, in allen Blättern zu leſen war. 

n den amerikaniſchen Blättern wird unumwunden anerkannt, daß die 
Ueberfahrt des Dampfers „Auguſta Victoria“ Epoche mache in der Ge⸗ 
ſchichte der transatlantiſchen Dampfſchifffahrt. 


Von drüben grüßte der Wald, in dem fie Heinrich am Morgen ' 


Doch ihr Auge] nach feiner Ankunft geſprochen, in dem fie ſpäter mit ihm getanzt 


ward wieder klar — es hatte auch etwas für ſich, allein in R. ein- Und auf jener fernen Höhe ſtand die Trauerbirke noch, unter deren 


zutreffen. 


AU die lieben Plätze, an denen fie mit Heinz geweilt, | Gezweig fie am Herzen des Theuern geruht . 


.. „Fliehe, Melitta, 


konnte fie ungeftört und ohne Zeugen aufſuchen, konnte einmal ganz fliehe! Solche Erinnerungen erträgſt Du nicht.“ 


ihren Erinnerungen nachhängen, Ruhe und Einſamkeit auf ihre 
kranken Nerven wirken laſſen. 


Trotz dieſer Stimme in ihrem Innern ſchritt ſie weiter und bog 
bald in eine Nebenſtraße ein, die beſcheidenere Wohnungen enthielt. 


„Du antworteſt nicht, Mutter?“ meinte das junge Mädchen] Vor einem von blühenden Bäumen halb verſteckten Gartenhäuschen 


befremdet. „O, laß es nur — in R 
ſein .... ich war wieder recht thöricht. 
ich will fort!“ 

„Nicht wohl, Maria? Kind, was fabelſt Du da! 
nie beſſer gegangen. 
Du einige Tage zugiebſt, ſolls mich freuen. 
in R. behaglich ein, ich verbringe meine Tage mit Nichtsthun; das 


ſoll's 


Es iſt mir 


1 ja auch ſchoͤn] blieb fie ſtehen. 
Du biſt nicht wohl, und] beſſere und theurere Zimmer verſchmähte er damals, weil er die Aus⸗ 


In der Giebelſtube oben hatte Heinz gewohnt — 


ſicht von ſeinen Fenſtern entzückend fand. 
Ein Zettel mit den Worten „zu vermiethen“ hing an der Haus⸗ 


Reiſe, ſobald Lenneps es wünſchen, und wenn thür. — Melitta durchſchritt den Garten und fragte die alte Frau, 
Ich richte mich indeſſen] welche auf ihr Läuten öffnete, ob das Giebelſtübchen zu haben ſei. 


„Ei, freilich““ Die Dame könne gleich ihre Sachen herbringen 


wird mir gar nicht übel bekommen, vielleicht ſtaunſt Du über mein] laſſen, die Wohnung ſei hübſch, billig und geſund. Ob die Dame 


friſches Ausſehen, wenn Dich endlich das Heimweh zu mir treibt.“ 


„O, Mutter, um friſch und ſchön zu fein, bedarfſt Du des Bades] ſtecke grade noch. 


wahrlich nicht. Ich bin immer ſtolz auf Dich geweſen! Aber freuen 


würde ich mich unbeſchreiblich, wenn Du in R. dicke Pausbacken be⸗los ſtand fie auf dem kleinen Flure, 


kämſt ... Du ſiehſt beinahe unirdiſch aus, Mutting.“ 
„Doch ertappe ich mich zuweilen auf recht irdiſchen Wünſchen, 
mein Kind.“ 


Und heute ganz beſonders. 
— — Ich habe einen tüchtigen Hunger mit nach Hau 
gebracht.“ 


Zeiten.“ Dieſes Goethe ſche 
„So ſoll's auch fein, Mutter; das Leben hat Rechte an uns beſcheidenen Raum muſterte. 
Wollen wir nicht unſere kleine Feſttafe“] aus, 


nicht gleich hinaufgehen wolle, ſich das Zimmer zu beſehen, der Schlüſſel 


Die Treppe knarrte unter Melitta's zögernden Schritten; athem⸗ 
drehte den Schlüſſel mit bebender 
Hand und öffnete. 
„Die Stätte, die ein guter Menſch betrat, iſt eingeweiht für alle 
Wort lag ihr im Sinne, als ſie den 
Die Möbel ſahen alt und verbraucht 
möglicherweiſe waren ſie vor dreizehn Jahren nicht anders 
geweſen, un der Auſtrich der Wände zeigte wohl ſtets daſſelbe Grau. 
Aber die Ausſicht! Ja, die konnte auch einen proſaiſchen Menſchen 


„Ja, auf Dein Wohl müſſen wir anſtoßen,“ lachte Melitta, ver: hier feſthalten, wie viel mehr ihn, der die Berge Deutſchlands ſo be⸗ 


gnügt in die Küche eilend. 
* 0 


„R.! Fünf Minuten Aufenthalt!” 


geiſtert pries. Doch was war das? Man fah ja von hier ihre eigene 
Wohnung! Das Vorgärtchen, worin Maria geſpielt, die drei Fenſter 
zu ebener Erde, ihr Wohn⸗ und Schlafgemach. Das war ihr damals 


Der Schaffner riß die Thür des Coupés auf, in dem Melitta] entgangen und Meinhardt hatte es nicht erwähnt. Machte ihm der 


die letzte halbe Stunde allein geſeſſen. 
geringe Handgepäck beläftigte fie nicht; fie glühte wie im Fieber, als 


Sie ſtieg langſam aus, das] Ausblick den Raum beſonders lieb? 


Und in jener letzten Nacht als die Lampe in ihrem Zimmer nicht 


fie die lange Buchenallee, welche vom Bahnhof nach dem Villenviertel] erloſchen war, als fie vor Maria's Bettchen auf den Knieen gelegen, 


führte, entlang ſchritt. 


hatte er da wohl am Fenſter geſtanden — — — herübergeſchaut, 


Welche Idee des Arztes, ſie grade hierher zu ſchicken, welche] welchen Kampf fie beſtand — — — waren darum feine Abſchieds⸗ 
Thorheit ihrerſeits, dieſer Weiſung zu folgen! Konnte fie hier genefen, worte fo milde geweſen? „Allzeit Dein Heinz!“ 


wo jeder Baum, jedes Gebäude fie an Heinz gemahnte? 
lag das Haus, darinnen ſie mit Maria gewohnt. 


„ Dort 


. . . Glückliche Menſchen wohl — und ſie? . 


„Geliebter, ſei wieder mein, ganz mein, und Alles iſt gut!“ 


Kinderköpfe zeigten] Mit dieſem Aufſchrei ſank ſie am Fenſter nieder und heißes Sehnen 
Ich mochte zu] ſich am Fenſter, im Vorgarten ging ein junges Ehepaar auf und ab] nach dem Verlorenen überkam fie... 


Fortſetzung folgt.) 
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[Unterihwellung der Eiſenbahnſchienen.] Officids wird ge⸗ 
ſchrieben; Schon im Jahre 1885 hatten ſich die Norddeutſche Gruppe des 
Vereins deutſcher Eiſen⸗ und Stahlinduſtrieller, ſowie der Verein deutſcher 
Eiſenhüttenleute an den Miniſter der öffentlichen Arbeiten mit einer 
Petition gewandt, in welcher ſie denſelben erſuchten, veranlaſſen zu wollen, 
daß dem Holze bei Unterſchwellung der Eiſenbahnſchienen nicht nur nicht 
wieder größere Bedeutung beigelegt, ſondern daß mit dem Erſatz der 
Holzſchwellen durch Schwellen aus Eiſen bezw. aus Stahl, wie in den 
Sun Ye elan; fortgefahren und die thunlichſt ſchnell zu vollziehende 
gänzliche Herſtellun 
als Endziel ins Auge gefaßt werde. Neuerdings hatten die genannten 
Vereine ſich wiederum in dieſer Frage an den Miniſter gewandk und ihn 
erſucht, dahin wirken zu wollen, daß die Bezüge von Holzſchwellen aus 
dem Auslande thunlichſt eingeſtellt und der dadurch entſtehende Ausfall 
durch vermehrte Verwendung von Eiſenſchwellen gedeckt werde. Dieſer 
Petition war eine eingehende Begründung beigegeben, in welcher darauf 
en wurde, daß die Zumahme in der Verwendung der Holz: 
chwellen, welche ſich für die preußiſchen Bahnen auf 11,5 pCt. des im 

ahre 1883/84 in Gebrauch befindlichen Quantums, für die übrigen 

ahnen Deutſchlands auf 0,53 pCt. berechnet, den deutſchen Walobeſitzern 
durchaus nicht zu Gute käme, und worin dies auch an der Hand der 
Ziffern des jährlich vom Auslande zu importirenden Materials für Holz⸗ 
ſchwellen nachgewieſen wurde. Der durch die Bezüge dieſes Schwellen⸗ 
quantums aus dem Auslande den deutſchen Eiſenarbeitern entzogene Lohn 
war auf 5 568 750 M., der bei den Staatsbahnen wuerde reden 
auf 1485 000 M. berechnet. — Der Miniſter hat nun vor Kurzem den 
San erwidert, daß er . bereit ſei, der Verwendung eiſerner 

chwellen auf den preußiſchen Staatsbahnen nach wie vor die khunlichſte 
Berückſichtigung angedeihen zu laſſen, daß er ſich jedoch nicht in der Lage 
ſehe, dem Antrage auf möglichſte Ausſchließung des Holzes bei der Schwellen⸗ 
beſchaffung Folge geben zu können. Die Holzſchwelle, insbeſondere unter 
den neueren Verbeſſerungen des Kleineiſenzeuges, habe ſich nach lang⸗ 
jährigen Erfahrungen als Schienenunterlage beſonders geeignet erwieſen, 
während die ſeitherigen Conſtructionen eiſerner Schwellen noch keine aus⸗ 
reichende Bewährung auf 8 Bahnſtrecken gezeigt haben, auf denen 
mit einem verhältnismäßig feinen bezw. undurchläſſigen Bettungsmaterial 
nothgedrungen gerechnet werden muß. Wenn es gelänge, die nach dieſer 
Richkung noch 5 conſtructiven Schwierigkeiten zu beſeitigen, 
werde den eiſernen Schwellen eine 4 ermehrung auch auf 
3 en Bahnkörpern eingeräumt werden können, auf denen ſie vorher nur 
n beſchrünktem Umfange benutzt werden konnten. 


(Wolkenbrüche.] Wie bereits telegraphiſch gemeldet, ar am Monta 
rn in dem Dreieck zwiſchen Reichenbach i. V., Greiz un 
Brunn heftige Gewittergüſſe und Wolkenbrüche niedergegangen, welche 
großes Unheil angerichtet haben. Wie aus Reichenbach vom 3. Juni ge⸗ 
meldet wird, ſtand ſeit Nachmittag 2 Uhr ein ſchweres Gewitter über der 
Stadt und der Umgebung. Die Blitzſchläge folgten ſich raſch unter heftigem 
Donner. Der Regen artete in Wolkenbrüche aus, die insbeſondere den 
Oberreichenbacher Thalzug ſchwer getroffen haben. Der Oberreichenbacher 
Grund, die Altſtadt, die angrenzenden Theile des Anger und der Thal⸗ 
grund nach Mylau ſtehen unter Waſſer. Theile von Gebäuden ſind von 
den Wogen fortgeſchwemmt. Dächer, Kiſten, Eiſentheile, Woll⸗ 
ballen ꝛc. treiben im Waſſer. 


Unwetter dork weniger ſchwer ng iſt und nur die von Reichenba 
kommenden Waſſermaſſen, welche 


den entſtandenen Schaden in — 

ebenfalls zwiſchen Brunn und Molsdorf, eine Unterführung derartig unter⸗ 
ült, daß eine Befahrung 
erkehr zwiſchen Greiz und 


ämmtliche Drähte, ſo daß die W e 
elegenen Orte mit Plauen und umgekehrt bis 
rochen war. In der Gegend Molsdorf⸗Brunn war, wie dem „Leipziger 


— 


Klein e Chronik. 


Kaun der Beſuch des Theaters einem Kritiker unterſagt 
werden? Dieſe Frage wurde am 4. Juni vom Landgericht in Wiesbaden 
im Gegenſatze z ‚einer früheren Entſcheidung des Amtsgerichts zu Un⸗ 
Schiri des Kritikers entschieden. Wegen der von Herrn Miſch ver- 
aßten und im Wiesbadener „Tgbl.“ erſchienenen Kritiken über die Ver⸗ 
waltung und die Leiſtung der Wiesbadener Hof⸗Bühne hatten fich bekanntlich 
die Theaterverwaltung und einzelne Mitglieder des Inſtituts beleidigt 

efühlt. Infolge deſſen war Herrn Miſch, dem feither auf eine von dem 

igenthümer des „Tagebl.“ für feine Redaction gelöſte Abonnementskarte 
der Eintritt zu ben Vorſtellungen geſtattet war, durch Verfügung des 
königl. Hausminiſteriums jene Berechtigung entzogen worden. Auf Antrag 
der Herren Schellenberg (des Eigenthümers der Zeitung) und Milch hatte 
das königl. Amtsgericht die Anordnung getroffen, daß Letzterer bis zur 
ausgemachten Sache vorläufig zu den n es 
Theaters erben ſei. Das Landgericht hat nun entgegen der Eutſchei⸗ 
dung des Amtsgerichts auf ee der re in des Haus 
miniſteriums erkannt. In der Begründung des Urtheils heißt es: 
„Es handelt ſich vorliegend um Verhältniſſe, ähnlich den Dienſt⸗ oder 
n Für das Geld der Beſucher ſollen Darſtellungen ge: 
währt werden, die von Künſtlern ausgeführt werden. Dieſe Perſonen 
haben ein Recht darauf, in der Ausübung ihrer Kunſt vor Beleidigungen 
und Kränkungen geſchützt zu werden, und wenn nun eine Perſon in einen 
Contract mit der Verwaltung zum Zwecke des Beſuches der Vorſtellungen 
tritt, jo it dieſer Contraet als ein bona fide Contract anzuſehen und 
eder Theil iſt an denſelben gebunden. Derjenige verſtößt gegen die 

ertragstreue, der durch ſein Verhalten die Thätigkeit des anderen 
Theiles erſchwert oder unmöglich macht. Von dieſem Geſichtspunkte iſt 
der Inhalt der (zum Vortrage gebrachten) Kritiken zu prüfen und da muß 
denn doch anerkannt werden, daß die Verwaltung und die ausübenden 
Künſtler durch dieſelben in hohem Grade in ihrem Berufe gekränkt wurden. 
Einerlei iſt es, ob die Kritik innerhalb oder außerhalb des Hauſes geübt 
wird, denn wenn der Kritiker durch ſein Verhalten die Künſtler nur 
in die Lage verſetzt, daß fie ihr Gewerbe ſchlechter oder gar nicht 
ausüben können, ſo verſtößt er gegen die Vertragstreue. In 
der Gewerbeordnung liegen ähnliche Verhältniſſe vor. Hier können 
auch Vertragsverhältniſſe einſeitig . werden, wenn von einer 
Seite dem anderen Contrahenten die Innehaltung des Vertrages unmög⸗ 
lich gemacht oder in hohem Grade erſchwert wird. Im vorliegenden Falle 
hat der Gerichtshof angenommen, daß durch Miſch Referate in die Blätter 
elommen find, die fo beſchaffen find, daß fie die Leiſtungen der 8 
eite ſehr erſchwerten. Sie enthalten Er Beleidigungen gegen das 

nſtitut, gegen die Intendantur und ganz erhebliche Beleidigungen gegen 
einzelne Mitwirkende, welche geeignet ſind, die Luſt am aus 
ante! bei den Leuten zu vermindern und die infofern gegen 

ie Vertragstreue verſtoßen. Der Gerichtshof hat alſo angenommen, 
daß hier eine einſeitige Aufhebung, des Vertrages begründet iſt. Der 
„Frkf. Ztg.“ zufolge wird Herr Miſch gegen dieſe Entſcheidung Berufung 
einlegen. Ueber das Urtheil des Landgerichts äußert ſich die „ rkf. Ztg. 
mit vollem Rechte folgendermaßen: „Die Begründung des Urtheils, wonach 
der Abonnements⸗Vertrag ſeitens des Herrn Miſch gebrochen worden ſei, 
weil letzterer durch fachliche Kritiken dem Theater Schaden zugefügt habe, 
erſcheint uns deshalb — gelinde geſagt — eine einfeitige, weil der Abon⸗ 
nent mit genau demſelben Recht behaupten könnte, das Theater habe ihn 
durch die Aufführung ſchlechter Stücke und durch das Engagement talent⸗ 
loſer Schauſpieler geſchädigt. Ueberraſchend neu iſt ferner die pft r auß, 
ein Theater⸗Abonnement lege Demjenigen, der es nimmt, die Pflicht auf, 
12 zu amüſiren und das Inſtitut * loben. Handelte es ſich in dieſem 

echtsfall um eine Privatbühne, die in erſter Reihe geſchäftliche Zwecke 
verfolgt, ſo würde man dieſen Standpunkt gewiß ebenſo energiſch be⸗ 
kämpfen, aber man könnte den Unmuth des Unternehmers wenigſtens ent⸗ 
ſchuldbar finden. Ein königliches Theater jedoch iſt kein gewöhnliches 
Erwerbsinſtitut; es hat höhere Intereſſen zu wahren, höheren Anſprüchen 


des Oberbaues lediglich aus Eiſen bezw. aus Stahl] N 


Tabl.“ aus Greiz gemeldet wird, der Wolkenbruch von orkanähnlichem 


Far Ay leitet. ü Nu 1 9 40 Ber = ger —.— 
rthſchaftsgegenſtände m end. e dort gelegenen Fabriken 
mußten 9 werden, die Seen konnten nicht nach ihren Woh⸗ 
nungen zurückkeh zen. Sr Waltersdorf ſchlug der Blitz ein, Bi unb 
äſcherte einen Stall un ig ein. Ein trauriges bot ſich 
in der fünften Stunde in Greiz ſelbſt dar. Die großen Waſſermaſſen 
haben in Alberts Fabrik, wo das Waſſer in den unteren Saal eindrang, 
erheblichen Schaden angerichtet; geſchädigt ſind noch Schlebers Fabrik, 
eu: und Hirſchmühle, ſowie in der Stadt eine Anzahl Läden und Häufer. 
Das Hochwaſſer ſtieg fo ſchnell, daß beim Kaufmann Schwalbe ein ſieb⸗ 
ee riger Commis und ein jähriger Markthelfer, welche im Keller 
eſchäftigt waren, ertranken. 

» Berlin, 5. Juni. [Berliner Neuigkeiten.] Der 3 
deutſchen Brauergeſellen, über welchen wir bereits mehrfach berich⸗ 
teten, findet beſtimmt am 11. Juni ſtatt. 

Eine wenig bekannte, durch ihren Namen ſchon merkwürdige Stiftung, 
Mons pietatis (Berg der chriſtlichen Liebe) genannt, iſt dieſer Tage 
durch einen Proceß der Stadt Charlottenburg gegen den Fiscus wieder 
in Erinnerung gebracht worden. Das Kammergericht hat feſtgeſtellt, daß 
die Stiftung, trotz der Union, noch immer nur für reformirte Gemeinden 
gilt, Kurfürſt Friedrich III. ſchuf dieſe Stiftung am Weihnachtsabend 

696. Dieſelbe ſollte der een Noth der Reformirten in- und außer: 
halb ſeiner Lande abhelfen. Sie verfolgte alſo ähnliche Zwecke, wie der 
heutige Guſtav⸗Adolf⸗Verein. Der Kurfürſt dotirte die Stiftung mit 
100 000 Thalern, welche er den al he a entnahm. Die Ver⸗ 
waltung übertrug er einem Directorium von vier bis fünf Perſonen, 
denen ein Staatsminiſter reformirter Religion präſidirte. Seinen Nach⸗ 
folgern ſchrieb er vor, ie ua) in keinem Punkte zu ändern, zu 
mindern oder gar aufzuheben, ſondern vielmehr reichlich zu verbeſſern 


See, Bäume, 


und chriſtmildeſt zu vermehren. Gegenwärtig führt das Cultus miniſte⸗ [ 


rium die Verwaltung der Stiftung, deren Wirkſamkeit, wie es nach dem 
Proceſſe ſcheint, auf das reformirte Schulweſen beſchränkt worden iſt. 

Verſchiedene Berliner Blätter bringen folgende Nachricht: Bei dem 
wolkenbruchartigen Unwetter am Bußtage iſt ein Bär, der in der Sau⸗ 
bucht im Grunewald ſich befand, aus der Umzäunung ausgebrochen. 
Es iſt dies einer der beiden jungen Bären, welche der Kaiſer als Prinz 
vor einigen Jahren aus Rußland von der Jagd mitgebracht hatte. Die 
beiden Thiere wurden ſeiner Zeit behufs weiterer Pflege der 8 im 
Grunewald übergeben, wo jetzt Meiſter Petz die günſtige Gelegenheit be⸗ 
nutzt hat, die unterſpülte, für die Rauhthiere beſonders hergerichtete Um⸗ 
zäunung zu durchbrechen. Trotz des 5 Li Suchens von Seiten der 
mem Forſtmannſchaften iſt es bis heute noch nicht gelungen, des 

usreißers habhaft zu werden. 


Belgien. 

a. Brüſſel, 3. Juni. [Von der Armee. — Einweihung 
des Hafens von Calais. — Eine große Arbeiterkund⸗ 
gebung.] Von den belgiſchen Armeeverhältniſſen und der Heeres⸗ 
zucht der belgiſchen Armee giebt ein unerhörter Vorfall einen wenig 
erfreulichen Beweis. Im Lager zu Beverloo war das 3. Linien⸗ 
Regiment zur Empfangnahme der Löhnung am 25. Mai aufmarſchirt; 
da aber die Regierung die Gelder nicht eingeſandt hatte, mußte das 
Regiment wieder abtreten. Darüber waren die Soldaten, die voll⸗ 


chſſtändig von allen Baarmitteln entblößt waren, im höcften Maße er⸗ 


bittert; fie ſtürzten ſich auf die Baracken, ſchlugen Alles kurz und 
klein und zerſtörten das Lager. Erſt am 31. Mai traf das Geld 
ein. Auf Anordnung der Militärbehörden iſt von einer Beſtrafung 
der Meuterer Abſtand genommen worden, da ſonſt das ganze Re⸗ 
giment hätte beſtraft werden muͤſſen. Ein derartiger Vorgang ver⸗ 
dient nach allen Richtungen eine ſcharfe Rüge, da er das Vertrauen 
zu der Armee untergraben muß. — Heute findet die Einweihung 
des Hafens von Calais ſtatt. Die Pariſer Zeitungen hatten ange⸗ 
kündigt, daß auch ein belgiſcher Staatspoſtdampfer in Calais erſcheinen 
werde. Die Oſtender Handelskammer wollte mit einem belgiſchen 
Poſtdampfer an der Feier theilnehmen, aber die Regierung hat den 
gewünſchten fer nicht bewilligt, da es unpatriotiſch ſei, die Ein⸗ 
weihung des Hafens mitzufeiern, der Oſtende die ſchwerſte Concurrenz 
bereite. — Während im Lütticher Kohlenbecken der Ausſtand immer 
neuen Zuzug gewinnt und die Arbeiter mehrerer Gruben ſogar 
15 pCt. Lohnerhoͤhung fordern, wird wieder eine große Straßen⸗ 


zu genügen und müßte, wenn wir nicht in der Zeit der Nerven⸗Ueber⸗ 
reizungen und in der Welt der Unwahrſcheinlichkeiten lebten, eine firenge 
0 


Kritik dankbar, eine gehäſſige mit Stillſchweigen aufnehmen. Wohin es 
mit der Freiheit des litterariſchen Urtheils käme, wenn die Entſcheidung 
des Landgerichts Rechtskraft gewänne, iſt unſchwer vorauszuſehen. Für 
die Theater, die Autoren und die Darſteller bräche das paradieſiſche Zeit⸗ 
alter an; ſie alle würden ſich die Kritiken ſelbſt ſchreiben — ungemein 
ſcharf und wahrheitsgetreu, wie man ſich denken kann — und das Publikum 
würde vielleicht verhalten werden, allabendlich auf das Commando: „Achtung 
— applaudirt!“ ſein Entzücken über das Gebotene zum Ausdruck zu 


bringen.“ 


den Proceß des Dr. Mezger mit der Aetieugeſellſchaft 
ebene 8 tabliſſement 5 — der „Rh. Cour.“ eine längere 
Darſtellung. Wir entnehmen derſelben, daß Dr. Mezger im September 
v. J. in Hnfterbam mit den Herren Hofrath A. Bauer und B. J. Schiff 
aus Wiesbaden einen Vertrag abgeſchloſſen hat, wonach er ſich verpflichtet, 
für das in Wiesbaden zu errichtende Bade⸗Etabliſſement die bab a 
Oberleitung zu übernehmen. In dieſem Vertrage iſt feſtgeſetzt, daß alle 
Perſonen, welche Dr. Mezger conſultirten, das hierfür fe gelebte Honorar 
einzig und allein an ihn zahlen; dagegen verpflichtete fih Dr. Mezger, die 
von bm zu behandelnden Perſonen, ſo lange Raum vorhanden, zunächſt 
dem zur Anſtalt gehörenden Hotel und den damit in Verbindung ſtehenden 
Logirhäuſern zu überweiſen. Als enden det den durch Verlegung 
ſeines Wohnſitzes nach Wiesbaden eutſtehenden Minderwerth feiner Grund: 
ſtücke in Holland verpflichtete ſich die Geſellſchaft, die Summe von 50000 
holl. Gulden zu zahlen. Dr. Mezger ſollte ferner für ſich und feine Fa⸗ 
milie in der Nähe der zu erbauenden Anſtalt koſtenfrei eine mit mindeſtens 
16 bewohnbaren Räumen verſehene Villa zum Alleinbewohnen, eine Equi⸗ 
page mit 2 Pferden und Bedienung, ſowie freies Entree zum Theater und 
Curhauſe erhalten. Im Laufe des Januar 1889, ſpäteſtens jedoch des 
März ſollte Dr. Mezger ſeinen Wohnſitz nach Wiesbaden verlegen. Bis 
ertigſtellung der Neubauten hat die Geſellſchaft Dr. Mezger die zur 
Maſſage benöthigten Räumlichkeiten in einem zweckdienlichen Gebäude zur 
Verfügung zu ſtellen. Am 1. Mai 1889 wurde nach Ueberſiedelung des 
Dr. Mezger in Wiesbaden ein weiteres Uebereinkommen geraten wonach 
die Geſellſchaft Dr. Mezger's Haus zu Amſterdam für 95 ulden über⸗ 
nahm, wovon 50000 Gulden bei der Uebertragung zu zahlen waren. Die 
früheren Vertragsbeſtimmungen betr. Entſchädigung für den Minderwerth 
der Grundſtücke in Holland, ſowie Stellung einer Villa in Wiesbaden 
wurden durch dieſes neue Uebereinkommen aufgehoben. Vor acht Tagen 
nun hat Dr. Mezger an den Vorſtand der Actiengeſellſchaft einen Brief 
geſchrieben, worin er kurz mittheilte, daß er „in Anbetracht des Schimpfes, 
den ihm der Kutſcher der Geſellſchaft am Ge vorher angethan habe und 
in der moraliſchen Ueberzeugung, daß die Geſellſchaft den übernommenen 
Verpflichtungen ihm gegenüber nicht nachkommen könne, ſich jeder Ver⸗ 
pflichtung entbunden erachte und jede a 4 der Geſellſchaft ab⸗ 
breche.“ Wie es heißt, fol der von der Geſellſchaft Herrn Dr. Mezger 
eſtellte Kutſcher ſich geweigert haben, ihn nach Schwalbach zu fahren. 
Die Geſellſchaft erklärte ſich ſofort bereit, den Kutſcher zu entlaſſen, 
auch bemühte man ſich ſonſt, eine Verſöhnung herbeizuführen, doch wurden 
alle Verſuche von Dr. Mezger n ſo daß die Geſellſchaft nun⸗ 
mehr Veranlaſſung nahm, auf Erfüllung der von ihm vertragli en 
nommenen Verpflichtungen klagbar zu werden. Zur Rechtfertigung un 
Standpunktes macht Dr. Mezger geltend, daß der von ihm mit der = € 5 
ſchaft abgeſchloſſene Vertrag gar keine Zeitbeſtimmung über eine — 
enthalte. Er habe dem Vertreter der Geſellſchaft erklärt, aß — f 
Wiesbaden ziehen wolle, es müſſe aber immer ſo bleiben, wie A n 
Amſterdam war, d. h. er müſſe jeden ir rar wieber fort können. Von 
dem Vertreter und Begründer der Geſellſchaft ſeien ihm eine Bug Zu⸗ 
ſicherungen gemacht worden, die nicht gehalten worden ſeien, die Herren 
wollten ſeinen Namen nur benutzen, um die Actien mit großem Vortheil 
für ſich zu verwerthen. Vor allen Dingen ſchreite der Bau des Etabliſſe⸗ 
ments nicht voran, auch feien die Actien noch nicht ſämmtlich untergebracht, 


zur 


kundgebung der Arbeiter zu Gunſten des allgemeinen Stimmrechts 
geplant. Der Generalrath der belgiſchen Arbeiterpartei wird dieſe 
Straßenkundgebung, an welcher die Arbeiterverbände des ganzen Landes 
theilnehmen, Hand in Hand mit den einflußreichen Genter Socialiſten 
in Brüſſel in Scene ſetzen. Dieſe Kundgebung wird ſicher „impoſant“ 
ſein; helfen wird ſie aber den Arbeitern wenig, da die herrſchenden 
Parteien von einer volksthümlichen Ausdehnung des Wahlrechts nichts 
hören wollen. 


Amerika. 

[Zur Kataſtrophe in Johnstown] werden noch folgende 
ee berichtet: 

Der Advocat James Walters erzählt, daß er in ſeiner Wohnung in 
Walnut Street war, als die Fluth bereſub uch Das Haus wurde von 
den Waſſern fortgeriſſen und ſeine Familie, auf dem Dache ſtehend, nach 
einer anderen Richtung getrieben. Walters ſelbſt hatte das Glück, in 
ſeinem Hauſe durch mehrere Straßen nach der Alma⸗Halle geſchwemmt 
und in fein dort befindliches Bureau geschleudert zu werden. In die vier⸗ 
ſtöckige Halle hatten ſich etwa den Berfonen Berner: Die Leute . 
eine Serfammlung ab und ſetzten 5 — feſt, ä Ale 

rſitzenden gewählt. Paſtor Beale 

Hart die der zweiten, und Dr. Matthews 
vi erlaubt, ſſedoch 

auen und Kinder erhielten die 3 110 
während die Männer ſich zum Warten bequemen mußten. Die 
welche ſich abſpielten, waren herzzerreißend. Maden Seufzer und 
Stöhnen ertönte durch die Meiſten keine Hoffnung 


trapazen ihr Leben aus. 
rettet worden.“ 
Unter den Fällen wunderbarer Rettungen wird der folgende erzählt: 
„Mit der katholiſchen Kirche in Johnstown ift ein Kloſter verbunden. 
Als die Oberin, aus dem Fenſter ſchauend, die reißenden Fluthen das 
Thal herabraſen ſah, befahl ſie ſofort den Nonnen, in die Kapelle zu 
kommen. Hier knieten alle nieder und baten Gott um feinen Schutz. Die 
reißenden Waſſer krachten gegen das Kloſten und riſſen das geſammte 
Gebäude in Trümmer bis auf die kleine Kapelle, wo die Nonnen knieend 
ihr Gebet a 2 — — Kloſterfrauen, fo heißt es, ift um: 
ekommen, u e Kapelle ſteht noch. 
\ Den Dammbruch des Süd⸗Fork⸗Reſervoirs 4 Ss Wirth des 
an dem Reſervoir liegenden Hotels wie un 8 r Damm brach, 
ſchien das Waſſer zu hüpfen und berührte kaum den Boden. Bon vorn 
betrachtet glich es einer 20 Fuß hohen Mauer, welche donnernd und 
krachend alles, was ihr in den Weg trat, fortriß. Die Häuſer beugten 
ſich vor dem Waſſer, ſchwankten einen Augenblick, fuhren dann in die 

übe und ſchellten aneinander, wie Eierſchalen. Die Fluth legte den 18 
Meilen betragenden ur — Johnstown durch enge gewundene Thäler 
in in eh als einer Stunde zurück. Der Conemaugh⸗Fluß, welcher 
ohnehin ſchon hoch ſtand, ſtieg 36 Fuß in fünf Minuten.“ 

Der Knabe Charles Luther ſtand auf einem Hügel bei Johnstown, 
als die Fluth hereinbrach. Er hörte ein rollendes Geräuſch weit oben im 
Thale und ſah, wie ſich ein ſchwarzer Streifen gegen ihn hin bewegte. 
Häufer kamen allmälig herangeſchwommen. Balkenſtücke wurde hoch in 
in die Luft geſchleudert und fielen darauf mit Gekrach herunter. Die ge⸗ 
ſammte Mall bewegte ſich das Thal hinab und fuhr über Jobnstown 
hin. 527 * Je ge = ns nee ge Banner 

offen ſich neue Ströme Waſſers mit einem donner äufch, 
ar 12 Stunden dauerte. Als endlich die Dunkelheit anbrach, ſchienen 


g dahi ießen. 

die fie ber Bala et Bi Borg Prach, wurde die Nachricht fofort nach 
Rn | in Johnstown am Apparat 
aß, ſuchte mit 


le, wi 
tation Süd⸗Fork die 8 herzuſtellen 
es gelang nicht. Sie ag nach Sang⸗Hollow, daß das Waßſer 
in Johnstown ſchon über die Brücke träte, einige Minuten ſpäter war ſie 
ſelbſt mit ihrer Tochter ſammt dem Telegraphenbureau fortgeſchwemmt. 
Beide ſind ertrunken. 


ſo daß es demnächſt, wenn die zweite Ne zu erfolgen habe, an 
Geld fehlen werde. Da der Vertrag keine Beſtimmung betreffs ſeiner 
Dauer enthalte, könne höchſtens in Frage kommen, ob eine gewiſſe Kün⸗ 
digungsfriſt einzuhalten wäre. Dem gegenüber weiſt die Geſellſchaft dar⸗ 
auf bin, daß Dr. Mezger fich verpflichtet habe, die Leitung des Etabliſſe⸗ 
ments zu übernehmen und daß er vor allen Dingen zunächſt die Fertig⸗ 
ſtellung des Etabliſſements abzuwarten habe. Die Geſellſchaft ſei bisher 
er ren Verpfli Bun een eigen babe - re 
alles angenommen, . der ellſchaft ſeinem Aſſiſtenza 
Dr. La Cave zu zahlende Gehalt (20000 M. pr. Al die —.— — 
Pferden und Bedienung, drei Plätze im Theater, das er mit ſeiner ilie 
ſaſt allabendlich beſucht habe u. ſ. w. In Amſterdam habe Dr. s 
erklärt: „Verſchaffen ſie mir die Approbation für Deutſchland und ich 
bleibe ewig bei Ihnen!“ Die Geſellſchaft habe die Approbation erwirkt (2) 
und es ſei wohl ſelbſtverſtändlich, daß ſie nicht alle die bisherigen großen 
Aufwendungen gemacht haben würde, wenn Dr. Meyer geben Augenblick 
urücktreten könne. Was den Stand des Baues anbetrifft, fo ſeien alle 
zläne fir und fertig, man warte nur noch auf die baupolizeiliche Geneh⸗ 
migung, über welche die e au befinden habe. Auch die 
Actien der Geſellſchaft follen vollſtändig untergebracht fein. Aus allen 
diefen Gründen glaubt die Geſellſchaft, daß Dr. Mezger pm: Erfüllung 
des Vertrags verpflichtet ſei bezw. daß ihre Schadenerſatzanſprüche berech⸗ 
ligte ſeien. Am nächſten Sonnabend findet Termin zur Rechtfertigung 
der vorläufigen Arreſtverfügung ftatt. 


Die e der Gemäldegalerie von Dreyfus in Paris 
ergab erhannlide vn 5 „Die ee Fee 83 2 8 

zielten 2 res.; „Eine Hirſchfamilie“ von Rofa ’ 
16.000 Arc: Italienerin“ von Bonnat, 5810 Fred 5 


8 1 7 af 
Kaiſer von Marocco“ von Benjamin Conſtant, 14 500 5 — 


N 31500 Fres.; „Die 
Loy, 


bei Me 


riſcher Jahrmar n, 
Fres.; „Landſchaft 
8 12000 Ich; nach 


48 
„Auf der Weide“ von demielben, 28 — 8 


Frances; „Eine 0 
reife des jungen E 
ei demſelben, 12 500 
Wa 
müller, 1 

m te ee Barbier“ von demſelben, 7000 Fred. de. 
quarelle von Be 


Francs und eine Aquarelle, „Die Auffahrt einer öſterreichiſchen Batterie 
auf einem Hügel“ von dem in Paris ſehr geſchätzten Feten für 
3850 Fres. Von den alten Gemälden erreichten die böchſten Preihe „Die 


von 
rößere Landſchaft von ihm, 
Felſengruppe mit Eichen, 2800 Fres. => An 861 710 Fres. 


— 
—ů — 


r Helgoland ent ein Londoner Blatt aus, indem es 
n Kürze den Inhalt des über die 

vorgelegten Blaubuches aufzeichnel. Die Einnahmen betrugen 1888 
mehr als 8000 Pfd. Sterl., die Ausgaben etwa 
öffentliche Schuld hat Helgoland ſeit icht mehr. 


n 
und deshalb kein 

ite aer e ber Sale für alle Kine zwiſchen 6 und 14 Jahren 

iſt obligatoriſch. Die Inſel zählt gegenwärtig etwas mehr als Eine 


wohner. 


a 


j — — gun ſoll die Direction des genannten Credit Iuſtiluts] Petersburg, 6. Juni. Ein Telegramm der „Nordiſchen Tele: 
U nzial-Zeitung. Salis 0 ee Br en HH graphenagentur“ beſagt: Hier eingelaufene Berliner Gerüchte, welche 
n:Obliga ; i ar 
Breslau, 6. Juni. gi . Obligationen übernehmen. Su Ausführung des Umtauſches = dortigen ee e i 
© Der erſte Orient⸗Courierzug palfixte geſtern Abend Breslau. ollen zunächſt fämmtliche intereſſtrte Schuldner unter einer Präclufivfrit ſtungen hervorgerufen bez ‚| 9 bi 8 a 

r traf mit einer Verſpätung * Minuten bier ein und beſtand zur Erklärung darüber aufgefordert werden, ob ſie ſich dem Umtauſch⸗ abſurd. Die ruſſiſche Regierung iſt von den friedlichſten Abſichten 
außer der Locomotive aus einem Packwagen, einem Schlafwagen, zwei] verfahren unter den von der Provinzial⸗Hilfskaſſen⸗Direction zu ftellenden | beſeelt. 

Waggons der, Ungarischen Staatsbahn und einem preußischen] Bedingungen anfclichen. —.;. ⁵ ”o P; v—̃— 


Beſe 1 i i 2 Letztere find 1) Erſtattung der Umtaufch- Prämie von 1 Procent, z 5 
—— 5 — 2 ge 518 „ Ye 2) Tragung des Ausfertigungsſtempels der 3½procentigen Obligationen Litterariſches. 
und Oderberg den Zug benutzten. Fahrplanmäßig um 11 Uhr 32 Min., und des Uebergangsſtempels derſelben, ſowie 3) eventuell der] Zuftiz der Seele von Anton von Perfall. Deutſche Verlags⸗ 
alſo nach einem Aufenthalte von 10 Minuten, erfolgte die Abfahrt. Bankier⸗Proviſion und 4) die Beſtellung einer Caution von 2 Procent] anftalt Stuttgart. Zwei verſchiedene Arten der Liebe ſchildert der Dichter, 


zur Deckung der Koſten zu 1 bis 3. er ſich der Convertirung nicht | eine anerzogene, eingeredete, welche pflichtgemäß geworden und die andere, 
„Vom Lutherfeſtſpiel. Geſtern Nachmittag 4 Uhr iſt Dr. Otto anſchließt, hat die bisherigen höheren Zinſen fo lange weiter zu zahlen, welche mit elementarer Gewalt, aller Hinderniſſe ſpottend, die Herzen 
Devrient mit Frl. Kuhlmann bier eingetroffen und hat noch geſtern bis durch die ſeitens der Provinzial⸗Hilfskaſſe zu erſparenden Zinſen] frevelhaft ergreift. Der eld muß an ſeiner Leidenſchaft untergehen, 
die erſten Proben abgehalten. Die ſchon vorher ſorgfältig vorbereiteten | die auf den betreffenden Schuldner entfallende Prämie und die Koſten] weil fie fündhaft iſt. Dieſes Hauptproblem wird durch eine Reihe geiſt⸗ 
ſceniſchen Darſtellungen werden nun raſch der Vollendung ent cue nd gedeckt ſind. voller und intereffanter anderer Probleme unterſtützt. Die Löſung des 
: 0 eite 1 5 Die Direction der Provinzial⸗Hilfskaſſe, welche dieſerhalb am 3. d. M.] Knotens iſt beſſer gelungen, als die Schürzung. Die Charaktere Latten 
Die Außenſeite des zu einer Plenarſitzung zuſammengetreten iſt, wird nunmehr die bierbei| plaſtiſcher hervortreten können. Der Sprache fehlte eine 3 
E ärtigen Beſuchern i intereffirten Obligations⸗Darlehnsſchuldner auffordern, ſich dem Umtauſch⸗ Feilung. Abgeſehen von dieſen Mängeln iſt der Roman eine Schöpfung, 
Schon jetzt iſt große Nachfrage nach Billets. Aus war hei eſuchern iſt] Verfahren anzuſchließen. welche Beachtung verdient. Sch. 
de rathen, daß fie, um ſicher Plätze zu erhalten, e 15 = Bureau Kohlenlieferung für die Commune Wien durch eine Bres⸗ 
es Stadttheaters im voraus für den eber . en 5 9 Billets laner Firma. Wiener Blätter ſchreiben: Zur Erzielung von Erſparungen Novellen von Hans Arnold. 2. Aufl. Berlin, Gebrüder Paetek. 
beſtellen, und — unter Einſendun fr An abe 9 3 7 r das Billet; bei der Beſtellung von Steinkohlen für die ſtädtiſchen Gebäude dat Die Verfaſſerin wagt ſich nicht an große Probleme heran und giebt keine 
arauf ein Maabes be flich id ef dt 85 ages der Vor⸗ der Gemeinderath beſchloſſen, die Kohlen direct von den Grubenbeſitzern pfychologiſch vertieften, ausgereiften Novellen; aber die uns bier darge: 
ellung und des erbetenen Platzes 20 liatheat „gelandt, das fie am Tage oder deren directen Abnehmern zu nehmen und das Marktcommiſſariat botene Gabe ift ebenso lichenswärdig und anmutbig, als heiter. Frisch 
r Aufführung an der Kaſſe 2 { En eßt Gr gegen ein feſtes Billet beauftragt, über die Erfahrungen im März 1890 eingehend zu] und in beſter Laune find dieſe novelliſtiſchen und humoriſtiſchen Skizzen, 
umtauſchen. Das Comite Hara! eiche Bes rund zu der Annahme zu berichten. Aus dieſem Anlafie werden im vierten Kohlenhofe der wie man fie am beiten nennen könnte, flott hingeworfen, mit wenigen 
haben, daß aus der Bröbing tberfeftt iel eſucher nach Breslau kommen] Nordbahn drei Kohlenrutſchen für ſtädtiſche Zwecke gemiethet. Wegen kecken Strichen find Perſonen gezeichnet, alles fprüht Geiſt und Leben. 
werden, denn, wenn ee ber Mon, anderwärts aufgeführt worden Bezug dieſer Kohle Rn Preife von 35,2 Kr. in den Sommers] Man fieht gern von einigen Unwahrſcheinlichkeiten und burlesken Scenen 
ſind, ſo doch nirgends dest ien n onarchie das Devrient'ſche, das monaten, d. i. vom 1. März bis 31. Auguſt, 8 Preiſe von 37,5 Kr. per) ab, da der Humor recht erquidend und gefund iſt. Man lieſt das Buch. 
vor den anderen Lutherfeſtſpielen manche Vorzüge hat. 100 Kilogr. in den übrigen Monaten loco Grube wurde mit der Firma] mit herzlichein Vergnügen. r 
8 1 der Louis Boiſſonnet Stiftung an der] Dzialas und Ackermann in Breslau ein Lieferungsvertrag abgeſchloſſen. 
e 


Da J 2 
techniſchen Hochſchule zu Berlin, welches im laufenden Jahre für einen] Die Nordbahn hat von der Fracht einen Nachlaß von 6,3 Kr. per 
a ausgeſe t iſt und als 1 die Alfa beziehungsweise 100 Kilogramm für die loco ordbahn verfrachteten und von 6,5 Kr. H an dels- Zeitun g. 
das Studium des R Gubbion bedingt, iſt dem königlichen für die die Donau⸗uferbahn tranſitirenden, für die Commune beſtimmten 5 ; 
Regierungsbaufü rer Hermann Scholz in Breslau verliehen Kohlen⸗Quantitäten zugeſtanden. ars ug Eee — — Verlauf Fr — 
* „Cottbus, 1. Juni. [Eine ſchreckliche Untbat] verübte in Burg mittags ist das am offenen Markt zuge r 
Herabſetzung des Zinsfußes für Provinzial ⸗Hilfskaſſen⸗ am Montag as e 715 1 Schmidt. Der Verbrecher,] wenige Ausnahmen verkauft worden, die Stimmung war eine ruhigere 
— 3 Wir hatten ſeiner Zeit mitgetheilt, daß der Kreide eine excentriſche Natur, tödtete feine Schwiegertochter, indem er hinter⸗] und während die gut behandelten Wollen noch mit einigem Aufschlag 
nn . ᷑ . ĩͤ .. I BFäche nis gingen 
Jahres verſammelt geweſenen Provinzial⸗ Landtage den Antrag geſtellt agen ac ele eininmttelbar et erſchoß ich der Mörder ſelbſt in Wollen nur noch vorjährige Preise. — Auf den Lägern war es Vor- 
hatten, den Zinsfuß der noch im Umlauf befindlichen vierprocentigen | feiner Wohnung. Derſelbe fol, wie der „Frankf. Oderztg.“ berichtet wird, | mittags stille und dürfte für heut kaum auf ein grösseres Geschäft zu 


Provinzial⸗Hilfskaſſen⸗Obligationen, ſei es durch Kündigung und Eriak |die That in betrunkenem Zuſtande begangen haben. rechnen sein. f 

derſelben durch 3½procentige Obligationen oder durch Convertirung um 

ein halbes Procent zu ermäßigen, und daß darauf der Provinzial⸗Landtag Tele gramme. Magdebhurs, 6. Juni. Zuckerbörse. (Original-Telegramm 

in der Sitzung vom 15. März d. J. die betreffenden Anträge ablehnte, ben. a der Breslauer Zeitung.) 

dagegen dem Provinzial⸗Ausſchuſſe zur Erwägung anheimgab, ob nicht (Original⸗Telegramme der Breslaner Zeitung.) >. Juni. 6. Juni. 

eine Zinsherabſetzung der Kprocentigen Obligations⸗Darlehen in der Weiſe k. London, 6. Juni. Die „Times“ beſtätigen, daß Wißmann Rendement Basis 92 pCt. Rend .. — 28,30 

8 ee ee Der. & yroscntinen. SABEIHETN nen Degen heut Saadani angreifen will; für den Fall des Sieges wird 3 5 88 5 7 8 7 ae En 

2 procentige Obligationen unter Gewährung eine juli f ickli achproducte Basis 75 PC. Es — — 

m — Umtaufchprämie erfolgt. Seitdem waren verichiebene die Capitulation Panganis erwartet. Buſchiri iſt augenblicklich ohne 8 . ee p 8 3 = 

le de Truppe. S VCC a —.— 
95 en, daß der Provinzial⸗Landtag beſchloſſen habe, die 75 raphi eau. Gem. Röfünade III. 0 0⁰.— . 

Converkirung der Aprocentigen Provinzial⸗Hilfskaſſen⸗Obliggtionen zuzu⸗ (Aus Wolffs telegraphiiien Bureau.) Gen. Melis L nn... 0000 104 ee 35,25 35,25— 35,50 


leſſen, Juſofern darunter eine zwangsweiſe Zinsherabſetzung dur Rom, 6. Juni. Einer Depeſche aus Maſſauah zufolge nahm 5 7 2 
Kündigung der Obligationen zur — Dune a lt in am 2. Juni Major Dimajo mit einem Bataillon eingeborener Truppen, 2 Jun 94.00, N 24,65, August 24,65, October December 


ſchelde dez wie Wir gau dam auf eine derartige Vorstellung erteilen Be: einer Gebirgäbatterie, einem Zuge Kundſchaſter und 4 Banden Kine 15,75. Ruhiger. 
wurde im Gegenttell deb guwltanns entnehmen, unzutreffend, vielmehr geborener Keren ohne Widerſtand. Er hißte auf dem Fort] Kaffeemarkt. Hamburg, 6. Juni, 12 Uhr 50 Minuten Mittags, 
Provinzial⸗Landtage aögclehn zur Baarzahlung ausdrücklich vom Keren die italieniſche. Flagge unter Kanonenſalut auf. Die [Bericht 8 Be a 
i 6 i i i i „Juli 8 t 
u engen Dried en iſt die Vorausſetung der Geſuchſſeller. Beſezung Kerens wurde beſchloſſen 1 800 8 aeg en 86 % Oetober 1880 86% a an 
t 3 „Darlehnsnehmern die Berechtigung der Rückzahlung Haltung Berambavas. Derſelbe befehligte oldaten mi 87%, März 1890 87¼, Mai 1880 870% Tendenz: Rubig. — Zufuhr 
in baar — nicht in vierprocentigen Obligationen eingeräumt worden 600 Gewehren; er wurde von den Italienern umzingelt und mit von Rio 4000 Sack, von Santos 10 000 Sack. — Newyork eröffnete mit 
el & a De a a: 5 Häuptlingen feftgenommen. Die Soldaten wurden entwaffnet. 5—10 Points Baisse. 
s . E MV zial⸗ g 8 1 R 
Hilfskaſſe hat nach dem Gireular vom 15. Mai 1874 ſich nur bereit er⸗ Ein Theil der Truppen iſt von Maſſauah zurückgekehrt, ein Theil 


klärt, die planmäßigen Tilgungsraten, fo lange es die Umſtände geſtatten, blieb als Beſatzung in Keren. W. T. B. Danzig, 6. Juni. Die Generalversammlung der Marien- 


: 3 ; 8 ; z 188 N » ; crauy Stops v burg-Mlawkaer Eisenbahn, auf der 11 Actionäre mit 4442 Actien 
r in dem — — 5 — Petersburg, 6. Juni. Das „Journal de St. Petersbourg‘ Kin wien, genehmigte die Bilans and wählte. die ansscheidenden 
— es re — l Nn 1 liche! a0 ) ung oder 4 5 erſtaunt über die Boͤrſengerüchte über ruſſiſche Rüſtungen; es ſei doch Mitglieder des Aufsichtsraths wieder. Vertheilt wird eine Dividende 
D ehnsſchuld immer nur in Nakural-Obligationen) bis zur Weberfättigung wiederholt worden, daß die ruſſische Politik yon 5 pCk für die Stomm-Prioritäts-Actien und von 3 pCt. für die 
b iſt i ausſchließlich eine friedliche ſei; die Börſe wife das beſſer, als irgend] Stammactien. 
und Dat ſich e ee See RER, „ Rußland W. T. B. Petersburg, 6. Juni. Die Dividende der Sud- 
affe für eften zu ermächtigen, fünmtliche " sprocehtigen weder irgend eine Thatſache, noch eine Nachricht ausgehen könne, die] Westbahn ist auf 2 Rubel 5 Kopeken Brutto, 1 Rubel 98%, Netto 
ovinzial⸗Hilfskaſſen⸗ Obligationen zum Umtauſch in 3½procenkige eignet fein könnte, das Vert d das G fixirt. r 
unter Bewilligung einer Umtaufchprämie von 1 Procent aufzurufen, | SEN ſein könnte, ertrauen und das Gefühl der Beruhigung 
und diejenigen Obligationen, deren Inhaber den Umtausch nicht! zu erſchüttern; es könne fi daher nur um Baiſſe⸗Speculationen 


wünſchen, im Januar 1890 zur Baarzahlung des Nennwerthes 


® Die Ernteaussiohten in Rumänien, welche bisher als sehr günstig 
1 885 eschildert wurden, sind nach dem „P. LI.“ durch die anhaltende 
zu handein. ürre, welche im Mai fast ununterbrochen herrschte, getrübt. Der 


4 Breslau, 6. Juni. [Von der Börse.] Die Börse concentrirte 


f Letzte Course. 
abermals ihr Haupt-Interesse auf die Bewegung der Kubelnoten. Cours 6 Blatt. Berlin. 6. Juni. 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesche 


Etwas über den gestrigen Berliner Schlusscours einsetzend, konate sich der Breslauer Teilung.] Schwach. 


u genannte Valuta durch ausgeführte Deckungen heben. Später aber, als Breslau. 6. Juni 1889. Berl.Handelogen it 110 80 270 4 3 105 62 106 87 
grosse ) erkaufsordres an den Markt gelangten, trat dureh deren Eſfectuirung — — Disc. Command. ult. 232 — 231 50 Drtm.Union$t.Pr.ult. 84 37 84 — 
ein wesentlicher Rück gang ein, dann ging die Richtung noch einmal Berlin, 6 Juni. [Amtliche Schluss-Course) Ruhig, Oesterr. Credit. ut. 163 25165 50 Lanrahüttes er = Ale 62 
aach oben, um zuletzt wieder nach abwürts zu neigen. Das Geschäft Eisenbahn-Stamm-Actien. inländische Fonds, Br pr = De 3 — 6 93 50 96 75 


war darin sehr bedeutend, während die übrigen Gebiete ohne An-| , , „ Cours vom 5. 6. einn vom 5: "ni Lomparden ult. 52 37 53 — | Russ. 1880er Anl. ult. 92 12! 92 12 
regung lagen, Eine Ausnahme machten Türkische Loose, für die sich en — es = 1 2 b. 8 5 — 50 Lubeck-Büchen ult. 198 50197 78 Türkenlocse . .ult 74 — 78 = 
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Maisanbau bedarf dringend Ausgiebigen Regens, wenn die Saat zum 
Keimen kommen soll, 
* Leber die Zahlungs-Einstellung der Bankflrma Braselmann & 
Bredt in Schwelm wird nunmehr bekannt, dass dieselbe in Folge „un- 
ewöhnlich grosser Creditanspruchnahme seitens eines bisherigen Theil- 
abers“ entstanden ist. Die Ftrma bemerkt noch: „Wenn wir unser 
Geschäft in Ruhe liquidiren, so werden wir nicht allein alle unsere 
Herren Gläubiger voll befriedigen, sondern auch eine Schädigung der- 
jenigen Debitoren vermeiden, welche nicht in der Lage sein sollten, 
ihren Debetsaldo sofort zurückzuzahlen.“ Heute findet in Schwelm 
eine Gläubiger-Versammlung statt. 


„Warschau Wiener Eisenbahn. 
scheinen die folgenden Bestimmungen aus den der „Voss. Zig.“ zur 
Verfügung gestellten Statuten: Jedes Verwaltungsraths-Mitglied muss 
Eigenthümer von mindesens hundert Actien sein und dieselben in die 
Gesellschaftskasse hinterlegen. Zum Präsidenten oder Vicepräsidenten 
des Verwaltungsraths kann nur ein in Warschau ansässiges Mitglied 
gewählt werden. Der Director und jedes Directionsmitglied muss ein 
russischer Unterthan sein. Die Wahl bedarf der Zustimmung des 
Ministers der Communication. Die Mitglieder des Verwaltungsraths 
sind der Gesellschaft „nach den allgemeinen Landesgesetzen verant- 
wortlich“. In der Generalversammlung sind nur Actionäre, welche 
wenigstens 40 Actien besitzen, stimmberechtigt. Die Gesellschaft fasst 
ihre Beschlüsse (ausgenommen die Wahl des Verwaltungsraths und 
der Revisions-Commision, welche mit einfacher Stimmenmehrheit ge- 
wählt werden) mit einer Mehrheit von drei Vierteln der Stimmen der 
anwesenden Actionäre. Wird diese Mehrheit nicht erzielt, dann wird 
in einem Zwischenraume von zwei Wochen eine Generalversammlun 
berufen, welche mit einfacher Stimmenmehrheit entscheidet. Zur Gil- 
tigkeit einer ordentlichen Generalversammlung ist die Anwesenheit 
von mindestens 30 Actionären erforderlich, welche zusammen nich 
weniger als den siebenten Theil der emittirten Actien repräsentiren. 
Zur Giltigkeit einer ausserordentlichen Generalversammlung bedarf es 
der Anwesenheit von mindestens 40 Actionären, welche zusammen 
wenigstens den fünften Theil aller emittirten Actien repräsentiren. 
Kommt eine Generalversammlung wegen unzureichender Anzahl der 
erschienenen Actionäre oder nicht hinlänglicher Actiendepots nicht zu 
Stande, dann beruft der Verwaltungsrath eine neue Versammlung und 
diese fasst ihre Beschlüsse ohne Rücksicht auf die Anzahl der an- 
wesenden Actionäre und der durch dieselben repräsentirten Actien. 
Jede 40 Actien geben eine Stimme. Kein Actionär dart mehr als 10 
„eigenberechtigte Stimmen“ in sich vereinigen. Ausser den eigenen 
Stimmen kann ein Actionär, welcher Mitglied der Generalversammlun 
sein muss, noch als Bevollmächtigter andere Stimmen als Bevoll- 
mächtigter auf sich vereinigen, aber einschliesslich der eigenen nicht 
mehr als 20 Stimmen. 


® Kasohau-Oderberger Bisenbahn. Der Jahresbericht pro 1888 
lautet im Wesentlichen wie folgt: Nachdem wir — 80 schreibt die 
Direction — in der ausserordentlichen General-Versammlung der 
Actionäre vom 19. Juni 1886 betraut wurden, die 5procent. Prioritäts- 
Anlehen vom Jahre 1868 und 1879 ohne Belastung der Actionäre gegen 
geringer verzinsliche Anlehen zu convertiren, sind wir diesem Auftrage 
nachgekommen, indem wir betreffs der Convertirung der noch nicht 
amortisirten Antheile des Silber-Anlehens per 38 825 200 Fl. vom Jahre 
1868, des Gold-Anlehens per 6 828 000 Fl. vom Jahre 1879 und des 
Silber-Anlehens per 1 200 000 Fl. vom Jahre 1879 gegen Aprocentige 
Anlehen noch am 26. October vorigen Jahres mit einem durch die 
Oesterreichische Boden-Credit-Anstalt vertretenen Banken-Consortium 
Vereinbarungen getroffen haben, welche aber bei dem Umstande, dass 
dieselben sowohl der Genehmigung der hohen Königlich Ungarischen, 
als auch der Genehmigung der 9 — — Regierung und in 
Hiusicht auf die Stempel- und Gebühren-Erleichterungen auch noch 
der Zustimmung der Ungarischen Legislative bedurften, erst am 
24. April laufenden Jahres in Kraft getreten sind. Die Conversions- 
Operation nahm übrigens schon mit dem 28. April laufenden Jahres 
ihren anfang und war in ihren Resultaten so erfolgreich, dass nur ein 
kleiner Theil der Obligationen der in Rede stehenden Anlehen nicht 
zur Anmeldung gelangte. Nachdem aber die von der ausserordent- 
lichen General-Versammlung vom 19. Juni 1886 ertheilte Vollmacht 
sich auch auf das Silber-Anlehen per 4 285 200 Fl. vom Jahre 1879 be- 
zog, 80 erachten wir die berührte Vollmacht in Hinsicht auf die soeben 
genannte Anleihe auch weiterhin in Kraft bestehend und werden nicht 
versäumen, selbe bei gegebener Gelegenheit in Anspruch zu nehmen. 
In Folge der Conversion wird die Gesellschaft anstatt der 5procentigen 
Silber-Anlehen von ursprünglich 38 825 200 Fl. und 1 200 000 Fl. inner- 
halb derselben Amortisationsdauer und auf Grund derselben Annuität 
durch ein neues 4procentiges Silber-Anlehen im Nominalbetrage von 
47 140800 Fl. und anstatt der Sprocentigen Gold-Anleihe von ur- 
sprünglich 6828000 El. innerhalb derselben Amortisationsdauer und 
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auf Grund derselben Annuftzt durch eine neue Aprocent, Gold-Anleihe 
im Nominalbetrage ven 16 541 400 M. deutscher Reichswährung belastet. 
Wie wir schon in der am 16. Mai 1888 abgehaltenen ausserordentlichen 
Generalversammlung berichteten, stellte sich der im Jahre 1886 für die 
ungarische Linie in Aussicht genommene Geldbedarf als zu gering 
heraus, so dass die ausserordentliche Generalversammlung vom 16. Mai 
1888 den diesfälligen Bedarf für die ungarische Linie im Effectivbetrage 
von #200 000 Fl. festsetzte und zur Beschaffung dieses Betrages Voll: 
macht ertheilte. Betreffs dieser Investitions-Anleihe für die ungarische 
Linie haben wir zu berichten, dass dieselbe auf Wunsch der königlich 
ungarischen Regierung mit einer ähnlichen Anleihe der Ersten Unga- 
risch-Galizischen Bahn und der Ungarischen Nordostbahn ohne soli- 
darische Haftung zu einer Anleihe vereinigt und im Nominalbetrage 
von 30 Millionen 620 Tausend Mark deutscher Reichswährung im Namen 
der betheiligten drei Eisenbahn-Gesellschaften von der königlich un- 
garischen Regierung noch im Jahre 1888 emittirt wurde. Von dieser 
Anleihe belastet unsere Gesellschaft ein Nominalbetrag von 7 477 000 M. 
und 60 Jahre hindurch eine Annuität von 362292 M. Diese Anleihe 
wurde zum Course von 91,60 pCt. realisirt und wurde der Erlös theils 
zur Rückzahlung der von der Staatsverwaltung zu Investitionszwecken 
bewilligten Garantiezuschüsse, theils zur Deckung der zu gleichen Zwecken 
contrahirten schwebenden Schulden verwendet, während der Rest theils zur 
Erhöhung der Dotation für die Material-Vorräthe, theils aber zur 
Deckung der Kosten der bereits begonnenen und im Laufe der nächsten 
Jahre durchzuführenden Investitionen in Reserve verblieb. Was die 
finanziellen Ergebnisse des Betriebes anbelangt, können wir dieselben 
dem Wesen nach im Nachfolgendem zusammenfassen: Die Bruttoein- 
nahmen im Jahre 1888 haben rechnungsmässig betragen 5 189 895,86 Fl. 
für Steuern und andere öffentlichen Abgaben 
174 298,61 Fl., b) für Investitionen unter Capitel XVII der Betriebs- 
rechnung 161 586,44 Fl., c) für jene Auslagen, welche nicht 
aus dem Eisenbahnbetriebe resultiren und unter den übrigen 
Punkten des Capitels XVII angeführt erscheinen, 89 705,11 Fl., 
d) endlich die reinen Betriebs- Ausgaben, welche auch bei 
den nachfolgenden vergleichenden Ausweisen als Grundlage 
angenommen wurden, 2 233 991,59 Fl., somit zusammen die Brutto- 
Ausgaben von 2659581 Fl. Die Ueberschüsse betragen nach der Be- 
triebsrechnung 2530314 Fl. Wenn wir indessen von den Brutto-Aus- 
gaben per 2659581 Fl. die in diesem Betrage enthaltenen Investitionen 
per 161586 Fl. abziehen, so stellt sich der Betriebs-Ueberschuss 
eigentlich um ebenso viel höher, das ist auf 2 691 900 Fl. Da der 
Betriebs-Ueberschuss für das Jahr 1887 unter Berücksichtigung der- 
selben Factoren 2278612 Fl. betrug, so ist der Betriebs-Uebersehuss 
as ist um 18 pCt. günstiger. 
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Hötel weisser Adler, Rigbſ., Ob.⸗Pritſchen. kreiſcham. 
E Ohlauerſte. 10/11. Prommnitz, Director, Pawelke, Inſp., Soppau. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. Schweidnig. Hötel de Rome, 
Graf von Schlabrendorf, Schlafke, Oberamtmann, Albrechtsſtraße Nr. 17. 
Mitglied des Herrenhauf. Bargen. Fernſprechſtelle 777. 


u. Rittergutsbeſ., Schloß Rietz. Poſt⸗Director, Berlin. v. Biernaptt, Rgbſ. Smieta. 
Seppau. Sparringa, Kfm., Wilts-| Paul, Rgbſ., Deutſchhof. 
Frhr. v. Raven, Rtgtsbeſ., hauſen. Königk, Rgbſ., Ligotta. 
Poſtelwiz. Fabig, Kfm., Waldenburg. Gerutke, Pfarrer, Budkowißz. 
v. Bleßnigh, Major a. D., Dufek, Kfm., Starkenbach. Rothe, Ober Amtmann, 
n. Gem., Stralſund. Kleite, Ingen., Wien. 8 Drungawe. 
v. Byern, Hauptm. a. D. Mager, Ingenieur, Steina⸗JGräſer, Ober⸗Amtmann, 
menger in Ungarn. Olſchofte. 
Deutſch-⸗ Jagel. Heinemann, Kfm., n. Gem., Schulze, Ing. Kattowitz. 
Ntgtöbef., Berlin. | Kopf, Kfm., Budapeſt. 
Maske, Kfm., Görſttz. Harpner, Kfm., Wien. 


3 Ellguth. 
v. Schack, Rittmſtr. a. D.| Müller, Director, Wien. Frl. Schumann, Brivatierg, 


u. Rigtsbeſ., Weidenbach. | Hötel z.deutschen Hause. Uiberſetd. 
Gebr. v. Guſtrof, Rigtsbeſ., Albrechtsſtr. Nr. 22. Jzynski, n. Gem. 
Gorka⸗Duchowna. | Flögel, Güter-Director, Speer, Ober⸗Amtmann 
Guradze, Rtgtsbeſ., Kott Laband. Patſchtau. 


liſchowitz. Fliegner, Wittergutspächter, | Krahl, Kfm., Beuthen. 
Reuter, Rigtsbeſ., Bukowine. Kopania. Glotz, Ob.-Inſp., n. Ge 
von Krajewski, RNtgtsbeſ , Fliegner, Bergaſſeſſor, Gr. ⸗Kotzenau. 
Skovacze, Prov. Poſen. Frienriaahütte.] Scholz. Ober -Amtm., Graaſe. 


Deutsche Fonds Oberschl. Lit. E. 3½ 102,00 B 102,00 B Bank-Aotien. 
vorig. Cours, heutiger Cours! do. do. F. 4 105,20 bz 105,00 ba n ur 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 [108,00 ba 102,90 B do. do. 6.4 105,20 ba 105,0 bs e . 
D. Reichs- Anl. 4 [108,40 B 108,40 8 do. do. H. 4 104,40 8 104,20 G. 2 — Tre 8/91 1 — 2 
do. do. 3½ 104,50 B 104,30 B do. 1873.4 105,20 bz 105,00 ba Schlen Bankver 6 hs 134.00 B 133.75 bs Breslau, 6. Jani. Preise der Cereallen.- 
Liegn. Stdt.-Anl.3½ —- — do. 1874. 4 105,20 bz 105,00 bz do. Soden ped, 6 8 19775 6 Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commissiom 
Prss. cons. Anl./# |107,00 B 107,00 B do. 1870. 4½ 040 5 1005 e g 8 gute mittlere gering. Waar. 
do. do. 3½ 105,60 6 105,70 B do. 1880. 105,20 bz 105,00 be 2 per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst, niedr. höchst Medr 
do, Staats-Anl.4 | — = do. 188344 — — 7 Papiere. - 5 . a ; 8 0 2 
35. Schuldsch. 3½ 102,00 B 101,70 B Ndrsch. Zweigb.3½% — 7 Rörsen-Zinsen 4 Frocent,. Ausnahmen angegeben. | Weizen, wei 17185 17 87 8 10 8 15 
Prss. Pr.-Anl. 55 ½ ¼— — R.-Oder-Ufer 4 105,20 bz 105,00 bs Dividenden 1887. 1888. vorig. Cours, hear Benz Gras? iber i 17130 117; — [16 16 15 
Pfdbr. schl. altl. 3½ 102,05 B 102.05 B do. do. III 1104,00 G 104.00 6 Archimedes. . 10 — [14450 @ 1144,25 @ —— Dee} 12 8 u 30 1 88 14 13 80 15 88 
do. Lit. A... 3¼ 102,0 5410 bzB 102, 10a 15 bag Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. Bresl.A.-Brauer.| 0 | — I — — B 151 — 1430 1370 1330 1011 
do. Rusticale. 3½ 192,05 10 bzB 102,10 B do. Baub 1/80 
9. Rusticale . 31 192,058 28 10 Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben - — Bor. ank. 2 — — > Hafer: 4.0 1430 ] 14]10 | 14! — | 13/90 | 13/80 1370 
90 lie 5 30 102 4 0 10710315 — Dividenden 1887.1883. vorig. Cours. heutig. Cours, 40. 8 Fer 5 45 12000 8 14000 B Erben ....... 15050 15— 1450 14 — 1 — 12/50 
7 ah. 2 8 1 2 101.00 B 101.10 5 eee 1% 2 — — do.  Sirassenb. 6 7 152,25 55 i 108,75 beB Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
do. Lit. A. 4 1101,05 @ 101,10 aliz. ©. - Ludw. T. 0.Wagenb.-G.| 5 | 9 177,00 B 2 
do. do. 4½ — — Lomberd p. 5 , | 1 | — = Donnersmreih. | 0 3 74.25 30 7350 6 —— er ‚Breslauer Landmarkt.): Weisem 
do. n. Rusticale4 101,05 bz 101,10 8 Mains Ludwgsh. 4½ 4½ 128,00 B 120% 6 | Erämnsa. A. G 0 6 — — 7 — a 10 6 8 
— 0. ze =. a Le 2 20 Ex Frankf. Güt.-Bis) 6 4] — ri 25,25 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 in Kaufers 
do. Lit. O. 4 101,05 @ 101,10 B Oest.-frans. Stb. 3½ [3,70 | — 0-8. Eisenb.-Bd.| O 5½ 103.50 à 3, 10 102,00 bad Sücken: a) inlän dischas Fabrikat 8.408,80 M. b) ausländisches 
do. Lit. 8B. 4 = ) Börsenzinsen 5 Procent. do. Portl.-Cem.| — 10 |132,75 bak 132,5 6 ige. Pabrikat 8 e agen per Brutto 
do. Posener 4 101,75 B 101,60 ba Ausländische Fonds und Prioritäten. Oppeln. Cement 2½ 6 120,00 B 512000 B 88100 kg inel. Sack 21,75 —2225 22 Der Mike 
21 35 r Schles. C. Gi 1 * 156.00 B 8 g incl. Sac 75 22,25 M. — * . 
do. do. 3½ 101,852.00 bz 10200 ba vorig. Cours. heutiger Cours. Sei 12 1155,00 f C158, 100 kg in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 10,00 bis 
Centrallandsch, 3½ ] — — E 114 93.50 bs 92,75 6 do. Dp£.-Co.| — | 8½ 128,50 8 3 128,00 @ 8 1040 N b. ausländisches Fabrikat 9,40 — 9,80 M 
Rentenbr., Schi. 4 105,40 0 105,40 0 In ee 00 6 9710 6 do. Feuervers.|312/,317/,1p.8. — Ses — "Breslau, 6. Juni ( 000 Producten-Börsen- 
er — g 5 , a 8 —.— . Juni. e N 
e 8 do.Eisenb.-Obl..3 | 60,40820.bs | 60,30 baB r , wor 1000, Otr) fest, gekündigt 
Schl. Pr.-Hilisk..4 [103,60 bz 16340 0 n 101,0 & do. Immobilien 5% 6 |118.00 B 8 11700 6 * 1 147,00 Gi, — 9 
do. do. 3½ 101.95 bz 102.00 B 0. Prior.-Act.4 | — = @ do. Lebensvers.] 3½ 4 Ber p. St — un, 1 1000 Kilogramm) gekündigt — Okr.. per Juni 
— re cons. Anl. 6 97,90 8 96,25 do. Leinenind. 6½ — 141,00 B 1141,00 B 25 Guni-Jull 144,00 Br. 2 „per 
In- u, ausl. Hypoth,-Pfandbriefe u. Indust.-Obligat, ng 4 | 94,70 B 94,50 bzB do. Cem. Grosch. 111% ö 7 1 2 (per 100 Kilogr.) l.. 
Luer Mer fe 9750 @ 9750 6 do. do. MN le] — — 40. 4 epel HR 100 90 & [ieee in Quantitäten A 5000 Kilogramm —. per dund 
S8. Pf. g. . 3 3 — — 5 
deu, Bod.-Ored. c B [101,10 ba do. Sb R.3N. % ts be | 73,80 ba erh ch Fab 67 1880 8 570 l. Hoyer. Decke 5 r, Oelober- November 
o. ra. à 1004 103,70 B 103.50 6 o. do. 40.4% 74,00 B 74,00 be A \ 9 12 r. 
do. rz. à 1104½ 112.25 B 112.00 8 do. Loose 186015 ° 126,0 B 126.00 B er 815 14 3 eee 100 Liter à 100 %) excel. 50 u. 70 Mark 
8 aD rz. à 1005 104,0 8 104,25 B . a. = 63,60 bad ee a 8 Iaufene Kün dig We gekändige eg a o- 
o. Co 1.4 |103,70 B 2 do. do. Ser. V. — 3 1 x ne —, per Juni 50 er 
1 — — RER do. Lig.-Pfdb.|& 59,00 B 58,35440 ba Ausländisches Papiergekd. 0 — 6d., Juni. Juli 50er 59530 Gd., Juti-August 50er 
Brel Rum. am. Renteſ4 | 85,20 B — Oest W. 100 Fl. 172,60 bBB 172190 bs 5 1. Angust-September 50er 54,10 bes., Beptember- 
De. m 2 2 do. do. do. 5 | 98,00 bz 98,00 be Russ. Bankn. 100 SR. 214,25 b 21178 bz 9 420 Br. 
Henckel sche 2 2 30 888 oe 108,00 B 108,00 B 9 K. ＋. 100,65 — 1 8 60 5 7. Juni: 
ial-Obli o. Staats- Obl. 7 Amsterd. 100 F. 2½ 8 T. . Juni: 
Lans Sa Na — Russ. 1880er Anl. | 92,70 @ 92.25 4 40. d 2½ K 1680 a Spirit Nossen 147.00, Hofar 146.00, Rubö} 5800 Mark. 
Laurahütte Obf. 4½ 101.50 B 104.20 B do. 1883 Goldr.|6 | — — London 1 L.Strl.2½ 8 T. 20,455 8 (Spiritus-Kündigungspreis exel. BRETT — 
0.8. Eis. Bd. Obl./5 105.00 G 103.00 G ä — nn — do. % . M en 2 für den 6. Juni: 30er 58,80, 70er 88,60 
Wine 5 — . Or.-Anl. I 5,40 ba 5 Paris 100 Fres. 3 .| 81, 
T.-Winckl. Obl. 103,00 B 2 EEE WER ee ER er a = do 3 2 M. 80,96 B 
Deutsches Eienbahn-Prioritäts-Obligationen, Türk. Anl. conv.1 | 16,60 B 8 16,55560bzG $ | Petersb. 100 SR. 5¼½% W.“ — 
Br.-Schw.-Fr.H.& |105,20 ba 105.00 ba 40.400 Er.-Loose fr | 75,00 B 4 74,50 bad Z| Warsch. do. 5½8 T.213,60 B 
2 1 — — —— — > = — NE ar 87,70 ba 5 — — 100 = 8 — — 5 8 
8 . * nei— | — — 0. . * 7 
B.-Wsch. P.-Obl. — we. do. do. % 99,00 B 29880 bz — — f 
Oberschl. Lit. D.4 105,20 be 105,00 bz do. Pap.-Rente 4 83,90 45070 br} 83,704 60 bug] Bank- Discont 3 pCt Lombard-Zinsfuss 4 pOX. 


| 


